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jô f if djer Spion oerbaftet, in beffen B efife
beutfdje geftungëplâne gefunben rourben.

(Si roar ein franjöfifdjer 9teferoeoifi$ter, ber, in

©iebenbofen bomijilirenb, spiane ber geftung, 3ln=

läge, Slusbetjitung unb Stätte ber bortigen gortê,
bie Slnlage ber Äafematten tt. jur Äenntnife ber

franjöfifdjen Dtegietung bradjte unb oon einem ju
biefem Bebufe in Strafeburg jufammengetretenen
beutfdjen Äriegegeridjt auf ©runb beê § 3 beë

©efefjeë für <Slfafe=£oujringen oom 12. ^uli 1873

ju einer geftungsftrafe oon 3 Satjren oerurujeilt
rourbe.

3n geroiffem Sinne gehört unter ben euro»
pâifdjen£>eeren baêbeutfdjebergort-
fajrittêpartei an. ©ie Sänge beë rufjifdjen
«Dtilitàr=Sdjùttê beträgt nämlidj 71 (Sentimeter, in
granïreidj, Oefterreid), Stauen, Belgien unb in
Sajroeben jeigt ftd) eine mertroûrbige Uebereinftim»

mung, 75 (Zentimeter ift Ijter baê «Tlormalmafe für
ben «Dlarfdjfdjiitt, roäbrenb ©eutfdjlanb 80 (Senti*

meter feftgefefct tjat. ©ie gax)l ber in einer IDti»

nute jurüctgelegten Sdjritte beträgt in Stufetanb

115, in ©eutidjlanb 112, in Belgien 110, in Sta»
lien 120, in Oefterreiaj 115 biê 118, in granïreidj
112 biê 116. ©arauë ergibt ftdj, bafe bie beutfdje
Strmee 89 «Dieter, bie franjöfifaje 86 «Dieter, bie

englifdje 88 «Dieter, bie italienifaje jebod) 90 «Dieter

in ber «Dlinute burdjfdjreiten. Sy.

tënglifdjer (öarnifonbtenft.

©ie englifdje Slrmee ift in ber jüngften geit
buraj bie (Sreigniffe in Slfgtjaniftan unb im gnlw
lanbc oielfaaj auê itjrer befdjaulidjen ©arnifonrube
aufgerüttelt unb bat ben (Somfort ber «Badje unb
Äaferne — baë Offijierëïorpê fpejiell ben fei»

neê überall bebaglid), aber oiclerortê mit Ijôajftem
Suruê eingeridjteten «ülefe — mit ben Unbequeinliaj»
feiten beë Säger« unb gelbbienfteë oertaufdjen müf«

fen. ©ann txat ftdj aber jebeëmal fjerauëgefteilt,
bafe bie bequemen ©arnifonen rooljl eine geroiffe,
in ben elften «Diomenten beë gelbbienfteë niajt leidjt
abjulegenbe unb fiaj baber audj fdjarf ftrafenbe

Sorglofigfeit erjeugt tjaben, aber boaj teine „(Sa«

pua'ê" geworben finb. ©ie englifaje Slrmee unb
bie itjr in mandjen Bcjiebungen namentliaj in ber

erften §älfte beê SaWUnDerta natje oerroanbte

ehemalige Ijannooerfdje Slrmee tiaben trofe ber in
ibnen beftetjenben unb beftanbenen „bequemen"
©ienftoerb,ättniffe, bie naaj preufeifdjen Slnfdjauun»

gen oon jeljer etroaê „Ungeljeuerlidjeê" Ratten, ftetê
beroiefen — roenn ber (Srnft ber Situation an fie

berantrat — bafe fie eê oerftanben, jum Sajrecïen
itjrer ©egner oott unb ganj itjre Bflidjt ju ttjun,
unb bie brillante englifdje Stapferïeit, gepaart mit
tjeroifdjer Stobeêoeradjtung, mufete unb roufete bie

etroa mangetnbe taftifdje (Srfaljrunq ju erfetjen.
„«Bo man baut, ba fallen Spâbne", bentt ber eng»

lijdje Solbat, roaë tommt'ê itjm barauf an, ob

einige metjr fallen, roenn fdjliefelid) ber «Baum nur
finît!

Sm ^rieben maajt eê ìid) ber englifdje Solbat,
oor Sttletn ber englifdje Offijier, reajt bequem, unb
barob finb bie Äameraben ber Äontinental«Slrmeen

— fpreajen roir eë nur offen auê — nidjt roenig

neibifdj. «Belaj' preufeifdjer Hauptmann, ber nadj
feinen 8—10 §auptmattnê=3abren ale metjr ober

roeniger abgenutzt ber gamilie jurüclgegeben roirb,
rourbe niajt gerne mit einem englifajen Äameraben

taufdjen, roäre ein foldjer Staufdj mögltctj Unb

roer möajte eê ben englifdjen «Baterlanbëoertljeibi»

gern oerbenïett, bafe fie fictj niajt aUjufeljr pro
patria auf ben Œrerjirplafeen unb «Dtanöoerfelbern

edjauffiren unb lieber ein ïommobeê ©arnifonleben
fübren, roenn fie mit biefem Softem itjr Sanb gleidj
gut fajüfeen tonnen? Sinb fie bod) burd) baê

iDleer oor unliebfamer näherer Berührung mit
anberen Slrmeen beroatjrt!

(Se roirb für unfere Sefer nidjt ganj untttteref»
fant fein, roenn roir fie einige (Sinblicfe in baê eng»

lifdje ©arnifonleben tbun laffen unb babei bie utili»
tärifdjen «Serbältniffe in Sonbon etroaê beleudjten,

obrootjl eê teine Jpauptftabt in ber «Belt gibt, in
roeldjer baê militärifdje (Slement fo roenig in ben

«Borbergrunb tritt, ale gerabe in Sonbon. ©er
englifaje Offijier — roie audj in früheren 3«iten
ber bannooerfdje — legt fofort nadj beenbetem

©ienfte bie Uniform ab unb fteüt fiaj ale ,,®ent»
leman" mit feinen Borgefefeten auf oöüig gleidjen
gufe, ein «Berljältnife, roeldjeê ebenfaüe in ber tjan*
nooerfdjen Slrmee bië ju beren SluPfung beftanb
unb roeldjeê niemalê ju irgenb etner Stuëftel»

lung in Bejug auf ben ©ienft ober bie ©iëjiplin
Slnlafe gegeben tjat.

©er Slnblicf eineê Solbaten — ober gar eineê

Ofpjiere — in ben Strafeen ber riefigen «Dietro»

pole getjört faft ju ben Seltenbeiten, unb eë mag
mandjen Sfilai} unb mattdjeê «Biertet ber «Beltftabt
geben, ben nie ber gufe eineê «ülititäre in Uniform
berübrt. — ©er frembe Stourift betommt eigentlid)

nur Solbaten ju fetjen gelegentlidj eineê «Befudjeê

ber ïôniglidjen Sdjlöffer unb ©arten ober beë

Storoer'ê, eine Slrt gort mit eigener Bejahung unb
eigenem Äommanbanten.

(Sigentliäjee militärifdjee Seben entfaltet fid) aber

jur «Dlittagêjeit beim «Bedjfeln beë ©arnifonbien»
fteë in ber Umgebung ber „Horse-Guards", jeneê
©ebâubeê, in roelajem baë Oberïommanbo ber

Slrmee feinen Sifc tjat. ©aê Sdjaufpiet tft intera
effant unb anjieljenb, roenn in ooïïem «Parabe»2ln=

juge mit tlingenbem Spiele bie «Badjen attfjieljeit.
Seber frembe Befudjer Sonbonë foUte nidjt oerfäu»

men, fidj biefe Slbtbeilungen ber fogenannten
„Household; Brigabe", oon roeldjer ber ©arnifonbienft
in-ber englifdjen Äapitale beforgt roirb, anjufetjen.
©enannte 93rigabe beftebt auë ben fönigtiajen ©ar»
beregimentern „Life Guards" unb „Coldstream-
Guards", roelaje in Sonbon unb «Binbfor garni»
foniren unb nur im Äriegefaü aufeertjalb Sanbeê

entfernt roerben bürfen. (Si finb fräftige martia»
lifdje ©eftatten in ber befannten biftorifdjen Stradjt
mit fdjartaäjrottjen Uniformen unb fdjroarjen, jot»
tigen, riefigen «Barenmut^en, roelaje bie ^Regimenter

ff"
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zö si s cher Spion verhaftet, in dessen Besitz
deutsche Festungspläne gefunden wurden.
Es war ein französischer Reserveoffizier, der, in

Diedenhofen domizilirend, Pläne der Festung,
Anlage, Ausdehnung und Stärke der dortigen Forts,
die Anlage der Kasematten zc. zur Kenntniß der

französischen Negierung brachte und von einem zu

diesem Behufe in Straßburg zusammengetretenen
deutschen Kriegsgericht auf Grund des § 3 des

Gesetzes für Elsaß-Lothringen vom 12, Juli 1873

zu einer Festungsstrafe von 3 Jahren verurtheilt
wurde.

In gewissem Sinne gehört unter den euro-
päischenHeeren dasdeutschederFort-
schrittspartei an. Die Länge des russischen

Militär-Schritts beträgt nämlich 7l Centimeter, in
Frankreich, Oesterreich, Italien, Belgien und in
Schweden zeigt sich eine merkwürdige Uebereinstimmung,

75 Centimeter ist hier das Normalmaß für
den Marschschi itt, während Deutschland 80 Centimeter

festgesetzt hat. Die Zahl der in einer
Minute zurückgelegten Schritte beträgt in Rußland
115, in Deutschland 112, in Belgien 110, in Italien

120, in Oesterreich 115 bis 118, in Frankreich
112 bis 116. Daraus ergibt sich, daß die deutsche

Armee 89 Meter, die französische 8« Meter, die

englische 88 Meter, die italienische jedoch 90 Meter
in der Minute durchschreiten. 8v.

Englischer Garnisondienft.

Die englische Armee ist in der jüngsten Zeit
durch die Ereignisse in Afghanistan und im Zulu-
landc vielfach aus ihrer beschaulichen Garnisonruhe
aufgerüttelt nnd hat den Comfort der Wache und
Kaserne — das Offizierskorps speziell den
seines überall behaglich, aber vielerorts mit höchstem

Luxus eingerichteten Meß — mit den Unbequemlichkeiten

des Lager- und Felddienstes vertauschen müssen.

Dann hat sich aber jedesmal herausgestellt,
daß die bequemen Garnisonen wohl eine gewisse,

in den ersten Momenten des Felddienstes nicht leicht

abzulegende und sich daher auch scharf strafende

Sorglosigkeit erzeugt haben, aber doch keine „Ca-
pua's" geworden sind. Die englische Armee und
die ihr in manchen Beziehungen namentlich in der

ersten Hälfte des Jahrhunderts nahe verwandte

ehemalige hannoversche Armee haben trotz der in
ihnen bestehenden und bestandenen „bequemen"
Dienstverhältnisse, die nach preußischen Anschauungen

von jeher etwas „Ungeheuerliches" hatten, stets

bemiesen — wenn der Ernst der Situation an sie

herantrat — daß sie es verstanden, zum Schrecken

ihrer Gegner voll und ganz ihre Pflicht zu thun,
und die brillante englische Tapferkeit, gepaart mit
heroischer Todesverachtung, mußte und mußte die

etwa mangelnde taktische Erfahrung zu ersetzen.

„Wo man haut, da fallen Spähne", denkt der

englische Soldat, was kommt's ihm darauf an, ob

einige mehr fallen, wenn schließlich der Baum nur
sinkt!

Im frieden macht es sich der englische Soldat,
vor Allem der englische Offizier, recht bequem, und
darob sind die Kameraden der Kontinental-Armeen
— sprechen wir es nur offen aus — nicht wenig
neidisch. Welch' preußischer Hauplmcmn, der nach

seinen 8—10 Hauptmanns-Jahren als mehr oder

weniger abgenutzt der Familie zurückgegeben wird,
würde nicht gerne mit einem englischen Kameraden

tauschen, wäre ein solcher Tausch möglich? Und

wer möchte es den englischen Vaterlandsvertheidigern

verdenken, daß sie sich nicht allzusehr pro
patria auf den Exerzirplätzen und Manöverfeldern
echauffiren und lieber ein kommodes Garnisonleben
führen, wenn sie mit diesem System ihr Land gleich

gut schützen können? Sind sie doch durch das

Meer vor unliebsamer näherer Berührung mit
anderen Armeen bewahrt!

Es wird für unsere Leser nicht ganz uninteressant

sein, wenn wir sie einige Einblicke in das

englische Garnisonleben thun lassen und dabei die

militärischen Verhältnisse in London etwas beleuchten,

obwohl es keine Hauptstadt in der Welt gibt, in
welcher das militärische Element so wenig in den

Vordergrund tritt, als gerade in London. Der
englische Offizier — wie auch in früheren Zeiten
der hannoversche — legt sofort nach beendetem

Dienste die Uniform ab und stellt sich als „Gentleman"

mit seinen Vorgesetzten auf völlig gleichen

Fuß, ein Verhältniß, welches ebenfalls in der

hannoverschen Armee bis zu deren Auflösung bestand

und welches niemals zu irgend einer Ausstellung

in Bezug auf den Dienst oder die Disziplin
Anlaß gegeben hat.

Der Anblick eines Soldaten — oder gar eines

Offiziers — in den Straßen der riefigen Metropole

gehört fast zu den Seltenheiten, und es mag
manchen Platz und manches Viertel der Weltstadt
geben, den nie der Fuß eines Militärs in Uniform
berührt. — Der fremde Tourist bekommt eigentlich

nur Soldaten zu sehen gelegentlich eines Besuches

der königlichen Schlösser und Gärten oder des

Tower's, eine Art Fort mit eigener Besatzung und
eigenem Kommandanten.

Eigentliches militärisches Leben entfaltet sich aber

zur Mittagszeit beim Wechseln des Garnisondienstes

in der Umgebung der „H«rse-6uarà3", jenes
Gebäudes, in welchem das Oberkommando der

Armee seinen Sitz hat. Das Schauspiel ist interessant

und anziehend, wenn in vollem Parade-An-
zuge mit klingendem Spiele die Wachen aufziehen.
Jeder fremde Besucher Londons sollte nicht versäumen,

stch diese Abtheilungen der sogenannten ,II«u-
seKolà-Brigade", von welcher der Garnisondienst
in der englischen Kapitale besorgt wird, anzusehen.

Genannte Brigade besteht aus den königlichen
Garderegimentern „I^its lZusräL" und „Oolästrearrr-
(Zusràs", welche in London und Windsor garni-
soniren und nur im Kriegsfall außerhalb Landes

entfernt werden dürfen. Es sind kräftige martialische

Gestalten in der bekannten historischen Tracht
mit scharlachrothen Uniformen und schwarzen,

zottigen, riesigen Bärenmützen, welche die Regimenter
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bilben. SeDer Svanii trägt an ben §>5nbett unta»

beltjaft roeifee fieberrjanbfctjutje unb auf bem ©efidjt
ernfte «Burbe im Jpinbticf auf bie (Sljre feiner «Po»

fition in einem ïôniglidjen ©arberegimente — ein

pradjtooüee ©egenftüct ju bem italien ifdjen Ber»

faglie«, roeldjer mit feiner pompöfen £>abnenfeber

baê ©efüljt ber «Bidjtigleit feiner Steüung bei ben

— Äodjinnen unb Bonnen gar töftlidj burdjbliefen
läfet.

©ie 9ttefenftabt Sonbon bebarf niajt oiel milita»
rifdjer Beroadjung unb beibe ^Regimenter genügen

ooüauf, ben «Baàjtbienft ju oerfeben. ©erfelbe be»

fdjrànït fidj auf 3 «Badjen, roeldje St. James-Palace

Buckingham - Palace unb bie „Horse
Guards" befefeen, unb auf eine Stbujeilung, roeldje

nur roäfjrenb ber ÜRadjt «Baàjtbienft in ben innern
Räumen ber «Bant oon (Snglanb tbut. ©ie „ «B a dj e

ber Äönigin", beftetjenb auê 1 Äapitän, 2

Sieutenantê, 4 Spieüeuten unb 60 Unteroffizieren
unb ©emeinen, im St. 3ameê=«Palaft ift bie £>attpt»

roadje. ©ie beiben anberen «Baajen finb fdjioädjer
unb jäfjten nur je 1 Sieutenant unb 40 IDiann.

©ie gormen, bie bei ber 5?anbljabung biefeê

«Badjtbienfteê beobadjtet roerben, unb bie Slrt unb
SBeife, rote berfelbe betrieben toirb, roeidjen nidjt
unerbeblidj oon tontinentalen Slnfdjauungen ab unb

bürften tbeilê ale etroaê „jopfig unb nadj bem

©amaidjenfnopf riedjenb", tbeilê ale „gernüttjltctj"
bejeidjnet roerben. «Bir baben in ibnen unfere

lange ©ienfijeit burajgemadjt unb ïonnten mandje

luftige ©efdjidjte oom bannooerfdjen «Baàjtbienft

— beffen Stopitê oom englifdjen nidjt febr biffe»

rirte — erjäljlen. «Dlan legte ibm eben teine

«Bidjtigleit bei, liefe ben alten goyl roie er roar,
ftôrte bie tjâuëlidje «Bobnliàjfeit ber «Badjtftube in
feiner SBeife unb fdjaffte fdjliefelidj in ben ©arni»
fönen, mit Sluênafjme ber Sdjtoferoadje in §anno»
oer, aüe Oîfijierêroadjen im Sntereffe beê fonftigen
©ienfteê ab.

«Bir rooüen nun mit ber St. 3ame3=5Palaft»2Sadje

aufjieben unb feben, roie eë bort jttgebt. Sflai) ber

Slblöfung fudjt bie «Dîannfajaft eë ftàj in ben für
fie beftimmten SBaajträumen fo bequem roie mög*
lidj jtt madjen. ©aê Offtjierroadjtjimmer ift fom»

fortabel im böajften ©rabe. Sn ber fogenannten
Oifijierêmeffe oerfammetn fictj bie Offijiere, bie im

«Badjtbienft finb, Slbenbë ju einem ïeineêroegê frit»
galen ©îner. ©iefe Ofpjietêmeffe roirb oon ber

«Dlititâroerroattttng mit jâbrliàj 12—13000 Stbatern

(40—45000 gr.) fuboentionirt unb ift mit faft
oerfdjroenberifdjer «pradjt eingeridjtet, nnmentlidj
ïontraftiren bie mit oielem (Somfort auëgeftatteten

Sajlafjimmer auffaüenb mit ben übrigen Stljeilen
ber «Badjtlolalitäten. ©er ©ienft auf ben «Badjen
im St. Sititi» unb im «Bucfingtjam»ipalaft tft ber

benlbar leidjtefte unb beftebt für bie Offijiere in
einer Sfteoifion ber Sdjilbroadjen, unb jroar je eins

mal bei Stage unb einmal bei Stadjt; im Uebrigen
betradjten fidj biefelben aie oôÏÏig frei unb oerbrin»

gen ben gröfeeren Sttjeil ber 9tadjtjeit in bem ganj
in ber SRâf)t gelegenen Älubbaufe ber ©arbe ober

in ber Offijierêmeffe.

gür bie «Badje im St. 3anu8'«Balaft ift jeber
©eburtëtag eineê «Dlitgliebeê ber ïôniglidjen ga«
mtlie, unb fpejieü ber ©eburtstag ber Äönigin, ein

roabrer geft tag. $Jcadj ber Carabe, bie bei foldjen
©elcgenbeiten bem eigentlidjen «Badjeaufjieben oor»
angebt, roirb bie SRegtmenìsfarjne mit einer befon*
bere feierlic&en Si-remonte ber ben ©ienft oerfetjen*
ben Slbtbeilung übergeben, roeldje fie auf einem

befonberê erridjteten «Pocamente aufpflanzt, ©ann
roirb jebem «Dlanne ein ©elbgefdjent oon ca. 50
«Pence oerabfolgt, ber Offijier ertjält eine ©uinee
(25 gr.). - Slm ©eburtstage ber Äönigin roerben

biefe Beträge oerboppelt. — Sn fnujerer gtit unb

jroar biê jum Ärtmfriege pflegte am S^'eëtage
ber Sdjladjt bei «Baterloo ein «Beteran auë betn

(SbeIfea=§ofpital auf ber «Badje im St. 3dmeê=
spalaft jtt erfdjeinen unb bie gabne ber bieuftba»
benben Slbtbeilung mit einem Sorbeerjrocig unb
einem ©tuet Banb oon ber «Baterloo»$Jlebaiüe ju
fdjmücfen. 3efe' beftetjt biefer Braucb niebt mebr;
eë ift leidjt erflärlidj, roefebalb er abgefdjafft rourbe.

Biet fuviofer ale auf biefen «Palaftroadjen gebt
eê auf ber «Badje ju, bie beftimmt ift, ber Banï
oon (Snglanb Sdjufe ju leiften. ©iefelbe bejiebt
alle Slbenb um 7 Utjr itjren «Boften unb befefet

benfelben biê 7 Ubr früb- Sie bat bie Starte
oon 1 Offijier unb 30 ÏRaittt. ©leidj nadj bem

Stufjieben ertjätt j-ber IDlann 1 Sdjiüing, bie Un»

teroffijiere 2 Sdjiüinge oon ber Bant auebejabtt.
©em Offijier roirb ein ©îner mit bem nôtbigen
«Bein feroirt unb bat er ein» für aüemat bie <Sr»

lattbnife, fidj einen ©aft baju einjulaben. ©aê
iBaàjttofal ift geräumig, bequem unb roarm ; für
bie 9cadjt roirb jebem Solbaten ein «Badjtmantel
unb eine ©ecïe oerabfolgt. ©ie tu gebenbett «Po»

ften ftetjen unmittelbar an ben Eingängen ju ben

Sdjafegeroötben unb in ben Äaffenfluren. — ©a»
mit aber bie «ü?adje ûberbaupt aufjieben fann, mufe

Seitenë beò «Dlititôrïommanboë jeben Slbenb bie

(Srtaubnife jum Stufjieben ber «Badje im Banfge»
bäube oom Sorbmatjor eingebolt roerben. ©aê
Oberhaupt ber (Siti) t>âlt ftreng barauf, bafe biefer

gormalität aüabenbliaj ©enüge gettjan roerbe. (Sinem

alten, biê jefet aufredjt erhaltenen .^etfornmen ju»
folge barf nämlidj bie (Sito oon einer Slbtbeilung
ber bewaffneten «Dladjt nur bann betreten roerben»

nadjbem ber Sorbmatjor oon Sonbon baju feine ®e=

nebmigung erttjeilt tjat.
(Sine anbere origineüe SSadje Sonbonê ift baê

roäbrenb ber „Season" im (5ooentgarben»Stbeater

poftirte (Sljrenpiquet, beftetjenb auê einem Unter»

offtjier unb einigen befonberê auêgefudjteti Seilten,
bie in gröfeer ©aüa ju erfdjeinen baben. Studj

tjier ertjält ber SDlann ein ©efdjenf oon 1 Sdjiüing,
obgleidj bie ganje «Badje nur 3—4 Stunben bauert.

(Sbenfaüe im $rjbe»«Parf ift, einem alten Braud)
gemäfe, an geroiffen Stagen eine fleine «Badje auf»

gefteüt, bie nadj Slrt einer «PalaftgarDe in fonigli»
djen Sdjlöffern an geroiffen Bunften paraoirt.

3m ©egenfafe ju anbern Stäbten ift ber «Baajt»

bienft in ber «Dtetropole ber «Belt eine (Srbolung
unb ^erftreuung für bie, roeldje baran beteiligt
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bilden. Jeder Mann trägt an den Händen unta-
delhaft weiße Lederhandschuhe und auf dem Gesicht

ernste Würde im Hinblick auf die Ehre seiner

Position in einem königlichen Garderegimente — ein

prachtvolles Gegenstück zu dem italienischen
Bersagliere, welcher mit seiner pompösen Hahnenseder
das Gefühl der Wichtigkeit seiner Stellung bei den

— Köchinnen und Bonnen gar köstlich durchblicken

läßt.
Die Riesenstadt London bedarf nicht viel militärischer

Bewachung nnd beide Regimenter genügen

vollauf, den Wachtdienst zu versehen. Derselbe
beschränkt sich auf 3 Wachen, welche 3t, ^sme8-?a-
Iscs, LuoKinAkam - ?al«Os und die „Horss
Lusràs" besetzen, und auf eine Abtheilung, welche

nur während der Nacht Wachtdienst in den innern
Räumen der Bank von England thut. Die „ W a ch e

der Königin", bestehend aus 1 Kapitän, 2

Lieutenants, 4 Spielleuten und 6V Unteroffizieren
und Gemeinen, im St. James-Palast ist die Hauptwache.

Die beiden anderen Wachen sind schwächer

und zählen nur je 1 Lieutenant und 40 Mann.
Die Formen, die bei der Handhabung dieses

Nachtdienstes beobachtet werden, und die Art und

Weise, wie derselbe betrieben wird, weichen nicht
unerheblich von kontinentalen Anschauungen ab und

dürften theils als etwas «zopfig und nach dem

Gamaschenknopf riechend", theils als „gemüthlich"
bezeichnet werden. Wir haben in ihnen unsere

lange Dienstzeit durchgemacht und könnten manche

lustige Geschichte vom hannoverschen Wachtdienst

— dessen Typus vom englischen nicht sehr differirle

— erzählen. Man legte ihm eben keine

Wichtigkeit bei, ließ den alten Zopf, wie er war,
störte die häusliche Wohnlichkeit der Wachtstube in
keiner Weise und schaffte fchließlich in den Garnisonen,

mit Ausnahme der Schloßmache in Hannover,

alle Offiziersmachen im Interesse des sonstigen
Dienstes ab.

Wir wollen nun mit der St. James-Palast-Wache
aufziehen und sehen, wie es dort zugeht. Nach der

Ablösung sucht die Mannschaft es sich in den für
sie bestimmten Wachträumen so bequem wie möglich

zu machen. Das Ofsiziermachtzimmer ist
komfortabel im höchsten Grade. In der sogenannten

Oifiziersmesse versammeln sich die Offiziere, die im
Wachtdienst sind, Abends zn einem keineswegs
frugalen Dîner. Diese Offiziersmesse wird von der

Militärverwaltung mit jährlich 12—13000 Thalern
(40—45000 Fr.) subventionirt und ist mit fast

verschwenderischer Pracht eingerichtet, namentlich
kontrastiren die mit vielem Comfort ausgestatteten

Schlafzimmer auffallend mit den übrigen Theilen
der Wachtlokalitäten. Der Dienst auf den Wachen
im St. James- und im Buckingham-Palast ist der
denkbar leichteste und besteht für die Offiziere in
einer Revision der Schildmachen, und zwar je
einmal bei Tage und einmal bei Nacht; im Uebrigen
betrachten sich dieselben als völlig frei und verbringen

den größeren Theil der Nachtzeit in dem ganz
in der Nähe gelegenen Klubhause der Garde oder

in der Ofsiziersmesse.

Für die Wache im St. James-Palast ist jeder
Geburtstag eines Mitgliedes der königlichen
Familie, und speziell der Geburtstag der Königin, ein

wahrer Festtag. Nach der Parade, die bei solchen

Gelegenheiten dem eigentlichen Wacheaufziehen
vorangeht, wird die Negimeuisfahne mit einer besonders

feierlichen Ccremonie der den Dienst versehenden

Abtheilung übergeben, welche sie auf einem

besonders errichteten Postamente auspflanzt. Dann
wird jedem Manne ein Geldgeschenk von ca. 50
Pence verabfolgt, der Offizier erhält eine Guinee
(25 Fr.). - Am Geburtstage der Königin werden
diese Beträge verdoppelt. — In früherer Zeit und

zwar bis znm Krimkriege pflegte am Jahrestage
der Schlacht bei Waterloo ein Veteran ans dem

Chelsea-Hospital auf der Wache im St, James-
Palast zu erscheinen und die Fahne der diensthabenden

Abtheilung mit einem Lorbeerzwcig und
einem Stück Band von der Waterloo-Medaille zu
schmücken. Jetzt besteht dieser Brauch nickt mehr;
es ist leicht erklärlich, wehhalb er abgeschafft wurde.

Viel kurioser als auf diesen Palastwachen geht
es auf der Wache zu, die bestimmt ist, der Bank
von England Schutz zu leisten. Dieselbe bezieht
alle Abend um 7 Uhr ihren Posten und besetzt

denselben bis 7 Uhr früh. Sie hat die Starke
von 1 Offizier und 30 Mann. Gleich nach dem

Aufziehen erhält pder Mann 1 Schilling, die

Unteroffiziere 2 Schillinge von der Bank ausbezahlt.
Dem Offizier wird ein Dîner mit dem nöthigen
Wein servirt nnd hat er ein- für allemal die

Erlaubniß, sich einen Gast dazu einzuladen. Das
Wachtlokal ist geräumig, bequem und warm; für
die Nacht wird jedem Soldaten ein Wachtmantel
und eine Decke verabfolgt. Die zu gebenden Posten

stehen unmittelbar an den Eingängen zu den

Schatzgewölben und in den Kassenfluren. — Damit

aber die Wache überhaupt aufziehen kann, muß
Seitens des Militärkommandos jeden Abend die

Erlaubniß zum Aufziehen der Wache im Bankgebäude

vom Lordmayor eingeholt werden. Das
Oberhaupt der City hält streng darauf, daß dieser

Formalität allabendlich Genüge gethan werde. Einem

alten, bis jetzt aufrecht erhaltenen Herkommen
zufolg? darf nämlich die City von einer Abtheilung
der bewaffneten Macht nur dann betreten werden,

nachdem der Lordmayor von London dazu seine

Genehmigung ertheilt hat.
Eine andere originelle Wache Londons ist das

mährend der „öessorr" im Coventgarden-Theater
postirte Ehrenpiquet, bestehend aus einem Unteroffizier

und einigen besonders ausgesuchten Leuten,
die in großer Galla zu erscheinen haben. Auch

hier erhält der Mann ein Geschenk von 1 Schilling,
obgleich die ganze Wache nur 3—4 Stunden dauert.

Ebenfalls im Hyde-Park ist, einem alten Brauch
gemäß, an gewissen Tagen eine kleine Wache

aufgestellt, die nach Art einer Palastgarde in königlichen

Schlössern an gewissen Punkren paraoirt.
Im Gegensatz zu andern Städten ist der Wachtdienst

in der Metropole der Welt eine Erholung
und Zerstreuung für die, welche daran betheiligt



- 5
I

¦ finb, unb jugleidj eine Slrt Staffage für bte Ädjlöf ¦¦

fer unb ©arten, bie baburàj ein feftlid) gepufeteê

Sluëfeljen erbalten. S.

îafHfàjc Sïufgatjcn, gefteüt im Sanbroeb.r=Stabë=

offijiere»Äurö 1879/80 oon Sobann 33ecf, f. f.

Oberftlieutenant. SSlit 1 Äarte. «Bien, 1880.

Berlag oon S. SLB. Seibet unb Sobn. ©r. 8°.

S. 79. -Preiê gr. 2. 15.

3tad) bem Softem beê Oberft £ofee gibt ber £>err

Berfaffer 29 oerfdjiebene taftifdje Slufgaben, oon

roeldjen (roie roir bem Budj entnebmen) 21 im

Sterrain auêgearbeitet roorben finb. Sefetereë, ,baë
Sôfen taftifajer Stufgaben im greien", roarb, unb

roir glauben mit einigem SRe&t, aie bie einjig unb

aüein ridjtige Slrt beë Ariegsfpieleê bejeidjnet; bie»

jenige, roeldje rnatjttjaften sJtufeen geroâtjre unb teine

unnatürlidjen S^nfinnen feitenë ber Slrbeitenben

oerlange.
©te geringen Streittrâfte — meint ber Berfaffer

— roeldje ben Struppenoîfijieren bei ber Söfung

taftifdjer Slufgaben jur Beifügung fteljeu, fönnen

nur auf bem Sterrain, roeldjeê roir in ber SRaixxx

oor Stugen Ijaben, ridjtig unb bem (SrnftfaU an»

näfjernb angepafet oerroenbet roerben. ©abei oer-

fdjmäbt ber Betfaffer bie Spejialfarte nidjt, um
bie Struppen gegen entfernte, nidjt fidjtbare Orte
in îfflarfdj ju fefeen unb bie Äriegelage ju präji»
firen — aber auf bem Äampffelb angefommen, fagt
«Dlajor Bed, bat bie Äarte itjre Sajulbigfeit ge»

ujan, fie mufe jurücftreten oor bem perfônlidjen
Slugenfdjein, ber nun bie ©ntfdjlüffe Ijeroorruft,
roeldje bie Slftion einleiten unb burdjfübren. SRux

nadj ber Äarte arbeitenb, üjut ber Offijier oft
©inge, bie ibn entfefeen, roenn er bintentjer bie

Strecfe burdjfdjreitet, auf ber er gefünbigt.
©er «Berfaffer uertritt ferner bie Stnfidjt, bafe

bie Söfung ber taftifajen Slufgaben feine «Prüfung,
fonbern eine Sajulung ber Offijiere fein foüe.
«Bir fönnen une bamit einoerftanben erflären, in»

fofern oon bem erften Unterridjt bie SRebe ift ;

fpäter roirb bie Slrt ber Söfung ber Slufgaben aber

bodj Slnbaltepunfte für bie «Beurteilung beë Offi»
jierë in Bejug auf taftifdje Befäbigung abgeben

mûffen. — Slüerbinge roirb ein tluger Sebrer, um
fidj felbft feine «Blöfee ju geben, fetjr mafeooü in
feinem Urttjeil fein muffen

©ie bem Bud) beigegebene Äarte ift im «ülafeftab

oon 1: 75,000 auêgefubrt unb fteüt bie Umgebung
oott «Bien bar. Stuf biefem Sterrain roerben aud)
bie meiften Slufgaben ber oerfdjiebenen Beifpiele
gefteüt.

©ie Umgebung einer grofeen Staut fdjeint jroar
jur Steüung taftifdjer Stufgaben niajt befonberê

üorujeilbaft, boa) ba ber Äure in «Bien ftattfanb,
ift eê febr begreiflidj, bafe baê Uebungëterrain in
ber «Tläbe biefer Stabt geroâtjlt rourbe.

(StDgeaoffenfdjaft.
(Srnennung.) ©a« (ïommanco ber XIII. 3nfantet(thtlgabc,

ttetdje« in ftolge be« Uebcrtritt« bc« aperrn Dbcrfìbrlgabfer« ©fet»

beim In tic Sanbwebr erleblgt ifi, rofro bem §ertn Dberftlt.

(Deorg SBcrlinger fn ®anter«irrjl (Canton @t. Oaften), wefdjer

bermaten ta« 25. 3nfanterle=5Jieglment commanbirt, übertragen,

unb tirfetbe jtiflteicb jum Dfcerfi beförbert.

(GntetllUttlfl.) 9ln «Stille oc« »erftrrbenen Jpcrrn Dberftlt.
SPcbeoilla n'ito .Spetr Dbcrftft. $cllr SJhtSca in Secamo jum
(Jommantanten be« 32. ?anbtocbt»3nfanteiieiegimcnic« ernannt
unb an be« Centern «Stelle jum (Scmmanbantcn te« 31 SRegi»

mente« Jpcrr Dberftlt. SDÌatth. SRifrf) In (Jhur.

(©tetletttiuéfàjreifiung.) Snfclge SRüdtrftt« te« bietjetfgcn

SSnfjabet« (ft He Stelle cine« Snfttuftor« II. «laffe bel ten SBer»

waltung«ltiippcii neu ju befcçcn. ©« fóttnen nur Offijiere bc»

riiditdjtlgt roercett, roeldje befähigt finb, foroobl In tcutfdjer al«

ftanjófifdjct unb roenn möglidj and) in italienifdjct ©ptadje

Unterridjt ju ertheilen. SJltttneltungcn finb in SBcglcit ber nòtlji»

gcn ftabJgMieaufrccife hi« 3. 3anuar näd)ftljln bem ©djweij.
SDHlitarttpartemcnt efnjtircierjcn.

(SHudfttteibllttgen) oom eibg. Dberfr(egäccmmi|7ariat : 6000

©tüd SBiooaafteden. ©ingahe bl« 24. 3an. 1881. — SBcm

SiPaffcpcfjcf ter Saoatïetle : Stud unb iSinhanb oon 2000 Unni»

plarcn i3a»afletie»(5i\rcler=!Jieglcment. ©ingabe hi« 1. Sanitär
1881.

— X (SSer 3ìiitttritt bea Tbcrinftruttor? ber Snfon»

tene,) $errn Dberft Abraham ©teder, gehört ju ten fdjroerftcn

SBetlitftcn, tretebe tic 9trmcc im Saufe tiefe« Sabre« erlitten tjat.

— Sffilt erfüllen nut cine Spfftdjt, wenn wit ten (Sefühten bc«

SBetaitetn« barüber 3lu«trtid gehen.

.«pur Oberft ©toder hat bie nichtige ©teile eine« Dbctinfttuf»

tor« ber 3nfantcrie In tet fdjrolctlgfien ;iclt itbetnommen unb

mit gtofjer Oerofffenfjaftiafcft unb Spflidjttrcue »etwaltet.

SBcm rcblidjfien SBefirebcn hcfeclt, ba« SBcfte ber SJItmee ju
fötoetn, h«t er in ter Seit al« blc neue SKititärotganlfatlon jur
©itrdjfühtung tarn, fn raftlofem SJitbcitcn unb Im .Stampf mit

jabtlofen ©djrolerlgfeltcn, oon benen tet Scmftebcnbe faum eine

SJtfjnung bat, feine Ocfunbfjelt jum Dpfcr gebracht.

(Sine längere unb febwere Sranfbcft »craniale .Spetm Dberft

©toder biefe« 3abr eine longeve (Sur In (ïatl«hab ju madjen

unb-mag In Ihm ben <5ntfcb(ufj gereift Ijaben, feine ©tettung an

ber ©plfce bc« 3nftructlon«corpS ber 3nfanterfe gegen eine rulji»

gere, Wenfger aufreihente ju »tttaufdjen.

«ffienn wft ben hod)»ctclcntcn Dffijler mit SBcbauetn »on bem

SPoflen, weldjen et mit (Shten bcfleibet, jurüdtteten fehen, fo

ftcut c« un« anberfeft«, tafj tie SJlrmee einen auszeichneten,

mllltätlfeh gchltbctcn unb etfahtenen Sruppenfübrcr jurüderbait,

weldjer ju einer hohem Sommantoftetlc hetufen, tem SBatertanb,

role wir hoffen, noch. lange gute ©lenfte lelften wirb.

— (Dftfajnieijenfnjet fSar-tuterierjeretit.) 3ahre«bc»
rldjt 188 0. ©cr SBeridjt umfafjt ben Seiltaum »om SWorat

SJebtuat hl« (Snbe SJconembet tiefe« 3abte«. ©et neue SBotfianb

fanb e« füt angejefgt, bfe an ber testen ®enetal»etfammtung

gefaßten SBefdjtüffe butd) circular fämmtlfdjen SDcïtçttletetn un«

fere« «Bercfn« jur Äenntnfg ju bringen, worin er biefelben gleidj»

jeltig aufarbeite, für bfe 3ntereffen be« Dftfdjroefjerffcben Äaoal»

tcrleoerein« unb bct Äasadetle überhaupt aud) fetnetbin wadet

einjufieben.

©utch ©chrefben »om 12. Februar intact) bet SBotftanb Im

Sflamen be« SBerelne« unferem bedjserebrten SDÎItgllcbe apetrn

Dbetft Sehntet, Sffiaffendjef tet JtaoaDetle, ben wätmften ©anf
au« fût beffen grofje SBerblenfte um bie fortfdjtfttlldje (5nti»id'ung

unfetet Sffiaffe unb gab babei ber Hoffnung SJiaum, bafj beffen

»ortrefflldjct SBotfdjlag bejüglidj SSbbaltung »on ÄasatTerletefru»

ten=SBintetfutfen fid) halb »ctwirfllcben möge, obfehon cr fidj über

tie grofjen tedjnifdjen unb finanjiettcn ©cbwlcripfciten, weldje

bem SB"ro(eft te« £crm Dberft 3ebnbec entgegenfiehen, »pllfommen

flar fei. SDMt tiefem ©djreiben fjat tet SBotftanb einem einfiim»

mig gefafjten SBefdjlttfi bct leçten Oeneraloerfammlung Stolpe

gegeben.

SJlm 25. gebruar lief ein ©djreiben tc« iperrn Sffiaffendjef«, an

ben SPräfibenten be« Dlifdjnjcfjcrifthen $a»a!terle»etefn« gerichtet,

ein, In bemfelben fprad) §crr Dberft Bcljnber bem SBerelne fel»

nen beften ©anf au« füt tie Ihm ju Shell geworbene Sitnetfen»

nung feinet SBetblenfle um bfe Kaoatlcrieroaffe, wobei er befon»
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sind, und zugleich eine Art Staffage für die Schlösser

und Gärten, die dadurch ein festlich geputztes

Aussehen erhalten, S.

Taktische Aufgaben, gestellt im Landmehr-Stabs-
olfiziers-Kurs 1879/8« von Johann Beck, k, k,

Oberstlieutenant. Mit 1 Karte. Wien, 1880.

Verlag von L. W. Seidel und Sohn. Gr, 8°.

S. 79. Preis Fr. 2. 15.

Nach dem System des Oberst Hotze gibi der Herr
Verfasser 29 verschiedene taktische Aufgaben, von

welchen (wie wir dem Buch entnehmen) 21 im

Terrain ausgearbeitet worden sind. Letzteres, ,das
Lösen taktischer Aufgaben im Freien", ward, und

wir glauben mit einigem Recht, als die einzig nnd

allein richtige Art des Kriegsspieles bezeichnet;

diejenige, welche mahrhaften Nutzen gewähre und keine

unnatürlichen Illusionen seitens der Arbeitenden

verlange.
Die geringen Streitkräfte — meint der Verfasser

— welche den Trnvpenosfizieren bei der Lösung

taktischer Aufgaben zur Verfügung stehen, können

nur auf dem Terrain, welches wir in der Natur
vor Augen haben, richtig uud dem Ernstfall
annähernd angepaßt verwendet werden. Dabei
verschmäht der Verfasser die Spezialkarte nicht, um
die Truppen gegen entfernte, nicht sichtbare Orte
in Marsch zu setzen und die Kriegslage zu prSzi-

siren — aber auf dem Kampsfeld angekommen, sagt

Major Beck, hat die Karte ihre Schuldigkeit
gethan, sie muß zurücktreten vor dem persönlichen

Augenschein, der nun die Entschlüsse hervorruft,
welche die Aktion einleiten und durchführen. Nur
nach der Karte arbeitend, thut der Offizier oft
Dinge, die ihn entsetzen, wenn er Hintenher die

Strecke durchschreitet, auf der er gesündigt.
Der Verfasser vertritt ferner die Ansicht, daß

die Lösung der taktischen Ausgaben keine Prüfung,
sondern eine Schulung der Offiziere sein solle.
Wir können uns damit einverstanden erklären,
insofern von dem ersten Unterricht die Rede ist;
später wird die Art der Lösung der Aufgaben aber
doch Anhaltspunkte für die Beurtheilung des Offiziers

in Bezug auf taktische Befähigung abgeben
müssen. — Allerdings wird ein kluger Lehrer, um
sich selbst keine Blöße zu geben, sehr maßvoll in
seinem Urlheil sein müssen

Die dem Buch beigegebene Karte ist tm Maßstab
von 4 : 75,000 ausgeführt und stellt die Umgebung
von Wien dar. Auf diesem Terrain werden auch

die meisten Aufgaben der verschiedenen Beispiele
gestellt.

Die Umgebung einer großen Stadt scheint zwar
zur Stellung taktischer Anfgaben nicht besonders

vortheilhaft, doch da der Kurs in Wien stattfand,
ist es sehr begreiflich, daß das Uebungsterrain in
der Nähe dieser Stadt gewählt wurde.

Eidgenossenschaft.

(Ernennung.) Das Commanro dir XIII. Jnfanterikbrtgadk,
welches in Folge des Uebertritts de« Herrn Obcrstbrigadier« Dtet-
helm tn die Landwehr erledigt ist, wird dcm Herrn Oberstlt.

Georg Berlinger in GanterSwyl (Kanton St. Gallen), welcher

dermalen da« 25. Infanterie-Regiment commandirt, übertragen,

und derselbe zugleich zum Oberst befördert.

(Ernennung.) An Stille des verstorbenen Herrn Oberstlt.

Pcdevilla wird Herr Oberstlt. Fclir NnSca in Locarno znm
Commandanten deS 32. Landwehr-JnfanIericrcgimcnteS ernannt

und an des Letztem Stelle zum Commandanten des 3t
Regimentes Hcrr Obcrsilt. Matth. R>sch in Cbur.

(Stelleiltiusschreibung.) Infolge Rücktritts des bisherigen

Inhabers ist die Stelle ctncS JnstrultorS II. Masse bei den

Verwallungstruppen neu zu besetzen. ES können nur Oifiziere

berücksichtigt werken, weiche befähigt sind, sowohl in dcuischcr als

französischer und wcnn möglich auch in italienischer Sprache

Unterricht zn ertheilen, Anmeldungen sind in Begleit der nöthigen

FähtgKilSauSwcise bt« 3, Januar nächsthin dcm Schweiz.

Militärdepartement einzureichen.

(Ausschreibungen) vom cidg. OberkriegScommissariat: 6000

Stück Bivoaakrecken. Eingabe bis 24, Jan. 1881. — Vcm

Waffcnchcf der Cavallerie: Druck und Einband von 2öO<) Ercm-

plarcn Cavallerie-Erercicr-Reglcment. Eingabe bis 1. Januar
1881.

— X (Der Rücktritt des Obcrinstruktors der Infanterie,)

Herrn Oberst Abraham Stecker, gehört zu den schwersten

Verlusten, welche die Armee im Laufe diese« Jahrc« crliltcn hat.

— Wir crsüllen nur cine Pflicht, wcnn wir dcn Gefühlen de«

BetaucrnS darüber Ausdruck geben.

Hcrr Oberst Stocker hat die wichtige Stelle eines Oberinstruktor«

dcr Infanterie in dcr schwierigsten ^ictt übernommen und

mit großer Gewtssenhaftiakcil und Pflichttreue verwaltet,

Vcm redlichsten Bestreben beseelt, das Beste dcr Armce zu

fördern, Hal er in der Zeit als die neue Militärcrganisation zur

Durchführung kam, in rastlosem Arbeiten und tm Kampf mtt

zahllosen Schwierigkeiten, »on denen der Fernstehende kaum eine

Ahnung hat, seine Gesundheit zum Opfer gebracht.

Eine längere und schwere Krankheit veranlaßte Herrn Oberst

Stocker diese« Jahr eine längere Cur in Carlsbad zu machen

und-mag in ihm den Entschluß gereift haben, seine Stellung an

der Spitze de« JnstructionScorpS dcr Jnsantcrie gegen eine ruhigere,

weniger aufreibrndc zu vertauschen.

Wenn wir den hochverdienten Offizier mit Bedauern »vn dem

Posten, welchen er mit Ebrcn bekleidet, zurücktreten sehen, so

freut e« uns anderseits, daß die Armee einen ausgezeichneten,

militärisch gebildeten und erfahrenen Truppensöhrcr zurückerhält,

welcher zu cincr höhern Commandostellc bcrufcn, dcm Vaterland,

wie wir hoffen, noch lange gute Dienste leisten wird,

— (Ostschweizerischer Kavallerieverein.) Jahresbericht

133 0. Der Bericht umfaßt den Zeitraum vom Monat

Februar bis Ende Novemder diese« Jahre«. Der neue Vorstand

fand eS für angezeigt, die an der letzten Generalversammlung

gefaßten Beschlüsse durch Circular sämmtlichen Mitgliedern
unseres Verein« zur Kenntniß zu bringen, worin er dieselben gleich-

zeiiig aufforderte, für die Interessen de« Ostschmetzerischen Kaval,

lericveretn« und der Kavallerie überhaupt auch fernerhin wacker

einzustehen.

Durch Schreiben vom 12. Februar sprach der Vorstand im

Namen des Vereines unserem hochserehrten Mitgliede Herrn
Oberst Zehnder, Woffenchef der Kavallerie, den «ärmsten Dank

aus für dessen große Verdienge um die fortschrittliche Entwicklung

unserer Waffe und gab dabei der Hoffnung Raum, daß dessen

vortrefflicher Vorschlag bezüglich Abhaltung von Kavallerierekru-

ten-Wtnterkursen sich bald vcrwtrkttchen möge, obschon cr sich übcr

die großen technischen und finanziellen Schwierigkeiten, welche

dem Projekt deS Herrn Oberst Zehnder entgegenstehen, vollkommen

klar sei. Mtt diesem Schreiben hat der Vorstand einem einstimmig

gefaßien Beschluß dcr letzten Generalversammlung Folge

gegeben.

Am 25, Februar lief ein Schreiben deS Herrn Waffenchefs, an

dcn Präsidenten de« Ostschweizerischen KovallericvereinS gerichtet,

ein, in demselben sprach Herr Oberst Zehnder dem Vereine

seinen besten Dank au« für die ihm zu Theil gewordene Anerkennung

seiner Verdienste um die Kavallcrtewaffe, wobei er beson-
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